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WSP 1.1 ZIELSYSTEM

KERNZIELE:
– Erhalt und das Schaffen von Arbeits-

und Ausbildungsplätzen

– Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur

– Umsetzung der deutschen
Nachhaltigkeitsstrategie

ENTWICKLUNGSLINIEN:
– Lebenswerte Region

– Leistungsstarke Region

– Innovative Region

– Klimaneutrale Region

– Vernetzte Region

WIRTSCHAFTS- UND STRUKTURPROGRAMM 



REVIERKNOTEN

 Energie 

 Industrie

 Innovation und Bildung 

 Infrastruktur und 
Mobilität 

 IBTA Internationale 
Bau- und Technologie-
ausstellung

 Ressourcen und 
Agrobusiness

Raum



Attraktivität 
und/versus 
Wertschöpfung 

Attraktivität 
und/versus 
Wertschöpfung 



1. RAUMSTRATEGIE RHEINISCHES REVIER: ANLASS UND PROZESS

2. „REALITÄTEN" FÜR DIE RAUMENTWICKLUNG IM RHEINISCHEN REVIER 

3. STATUS QUO: MASTERPLÄNE & FORMATE

Einblick in die Raumstrategie Rheinisches Revier  



RAUMSTRATEGIE RHEINISCHES REVIER
ANLASS UND PROZESS



DIE RAUMSTRATEGIE...

– ist kein zweiter Regionalplan,

– fokussiert sich auf regionalbedeutsame und strukturwandelrelvante Themenfelder und 

Fragestellungen,

– ist ein Diskussionsforum für die regionalen Akteure,

– zeichnet ein ambitioniertes Bild für die Zukunft der Region,

– denkt integriert und themenübergreifend,

– ist handlungs- und lösungsorientiert,

– kontextualisiert die laufenden und geplanten Projekte und Vorhaben der Region

– adressiert unterschiedliche Maßstabsebenen von der Gesamtregion bis auf die 

Projektebene

– entwickelt Zielbilder für unterschiedliche zeitliche Horizonte (z.B. 2030, 2038, 2050+)



PHASE 0

RAUMDIAGNOSE

PHASE 1

RAUMBILDVARIANTEN
PHASE 2

KONKRETISIERUNG

PHASE 3

ERGÄNZUNG & 

ZUSAMMENFÜHRUNG

THEMATISCHE VERTIEFUNG

RÄUMLICHE VERTIEFUNG

VORARBEITEN DERREGION AKTUELLE RAHMENBEDINGUNGEN & TRENDS FORMELLE PLANUNGSTUDIEN DER REVIERKNOTEN

DER PROZESS IN PHASEN



Revier 
Talk 10 Revier Talks

DER PROZESS IN ZAHLEN

44
durchgeführte Workshops

483,6 GB
Karten- und Datenmaterial

15 Beteiligungstermine 92
Präsentationen



PRÄMISSEN

– Die Region benötigt zur erfolgreichen Bewältigung des Strukturwandels zielgerichtete und 
gebündelte Anstrengungen. Hierfür ist ein überzeugender und ambitionierter Zukunftspfad 
notwendig.

– Eine tragfähige Zukunftsvision erfordert eine hohe Akzeptanz und kann daher nur transparent 
und im engen Dialog mit den Akteuren vor Ort erarbeitet werden.

– Die hohe Entwicklungsdynamik des Strukturwandelprozesses und die Komplexität der 
anstehenden Herausforderungen machen eine langfristige und kontinuierliche Begleitung 
sowie einen anpassungsfähigen und dynamischen Planungsprozess notwendig.

– Neben langfristigen Zielvorstellungen werden kurz- und mittelfristig sichtbare Zeichen des 
Wandels und robuste Handlungsstrategien zur Bewältigung des Strukturwandels benötigt.



AUSWERTUNG BESTEHENDER VORARBEITEN



AUSWERTUNG BESTEHENDER VORARBEITEN
BSP. FREIRAUMKONZEPTE



LEGENDE

Grünverbindungen 

Grünringe

Grünroute (Grünmetropole)  

Wald

Schutzgebiete

AUSWERTUNG BESTEHENDER VORARBEITEN
BSP. FREIRAUMKONZEPTE



STRUKTURDATEN

BEVÖLKERUNGSDICHTE
Einwohner je KM2

BEVÖLKERUNGSPROGNOSE
Veränderung 2020 gegenüber 2040 in Prozent

ZENTRENSTRUKTUR
Unter-/Mittel-/Oberzentren



WORKSHOP TAGEBAUUMFELDER – AUG 2020



PROZESS - Masterplan /- Raumbildüberlagerung

AC

Niederziehr
Multifunktionaler

4

Raum umd Inden,Langer-

wehe, Weisweiler

Gewerbekreuz
Güterverkehr

Aldenhoven

Linnich

Jülich

Forschungs

standort

INDEN

ÜBERLAGERUNG

Merzenich
- „Lust auf eine gute Zukunft“

Kerpen

„Zukunft mit See“ (2100)

HAMBACH

46

540

44 61

Grüner Ring

dritte Landschaft
- Garzweiler See

zweite Landschaft
- Innovation Valley

erste Landschaft
- Reallabor Landschaft

GARZWEILERGarzweiler - Region in Bewegung

Raumentwicklungsperspektive Hambach

Fachbeitrag Indeland 2.0



SYNTHESE GEMEINSAMKEITEN

ARBEITSSTAND 05.08.2020



STRUKTURPLAN TRANSFORMATION
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STRUKTURPLAN TRANSFORMATION



RÄUMLICHE TRANSFORMATIONSAUFGABEN

– Konversion Tagebauflächen, Kraftwerksstandorte,
Veredelungsbetriebe und Infrastrukturen

– Stärkung und Vernetzung der Freiraum- und 
Landschaftsstrukturen

– Verbesserung der Klimaresilienz

– Schaffung eines leistungs- und zukunftsfähigen Mobilitäts-
und Infrastrukturnetzes

– Steigerung der Attraktivität des Wirtschaftsstandorts

– Sicherung und Entwicklung attraktiver und nachhaltiger 
Siedlungs- und Dorfstrukturen

– Sicherung der Daseinsvorsorge im ländlich geprägten Raum

– Schaffung attraktiver und leistungsfähiger Gewerbe- und 
Industriestandorte



PLANUNGSTEAMS AM START JUNI 2021

25Fotos: RWTH Aachen
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ZWISCHENKOLLOQUIUM NOVEMBER 2021
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ERGEBNISPRÄSENTATION PHASE 2 März 2022



ERGEBNISSE DER MEHRFACHBEAUFTRAGUNG



Raumstrategie Rheinisches Revier 2038+ YellowZ berchtoldkrass rabe landschaften ARGUS studio Dr. StefanCarsten

Wie kommt das RR ins MORGEN? 

Der Umgang mit der
LANDSCHAFT entscheidet!

Ansatz: 2 Mio. Morgen Land



Revierlandschaften: Multifunktionale Innovationslandschaften

Neue Lösungen durch Multicodie-
rung statt Flächenkonkurrenz.

Übergeordnete 
Grünkorridore

Revierparks

Eifel-
Land-
schaften

Maas

Erft-
Aue

Rhein

Rur-
Aue

Land-
schafts
Labore

Multikorridore

Revierkorridor

Stadt-Land Park

Wald-Labor

Wasser-Labor

Agrar-Labor

YellowZ berchtoldkrass rabe landschaften ARGUS studio Dr. StefanCarstenRaumstrategie Rheinisches Revier 2038+



Revierparks + Landschaftslabore
Zoom: Revierparks

Waldlabore erproben neue Kombinationen 
aus touristischer Nutzung, Artenvielfalt 
und ökonomisch effektiver Holzproduktion

ba

c

Wasserlabore:
experimentieren mit den Möglichkeiten der Trinkwas-
sergewinnung, Wasserspeicherung für Hitzeperioden 
und Wasserretention bei Starkregenereignissen und 
Hochwasserschutz. Sie gewinnen Naturräume für das 
Wasser zurück und sind starke CO2-Speicherlandschaf-
ten.

34/55YellowZ berchtoldkrass rabe landschaften ARGUS studio Dr. StefanCarstenRaumstrategie Rheinisches Revier 2038+

Agrarlabore verbinden Boden-, Arten-
schutz und Klimaschutz mit landwirt-
schaftlicher Lebensmittelproduktion.



Multirouten + Revierkorridore
Zoom: Multirouten + 
Revierkorridore

Multirouten schaffen ökologische Vernetzung 
und sind schöne Routen für das genussvolle 
und sportliche Unterwegssein.

a

Multirouten experimentieren 
mit dem autonomen Fahren 
und der Verbindung von 
Landwirtschaftsverkehr und 
Langsamverkehr.

Multirouten verbinden Orte 
und Lebensräume begleitet 
durch blaugrüne Infrastruk-
tur

b

c
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Multiparks zwischen Stadt und Land
Zoom: Multiparks

Kreislauflandschaften erzeugen Energie oder 
produzieren neue Materialien / Böden mit 
überschüssige Stoffen, welche die Stadt und 
die Landwirtschaft produzieren.

a

Klimaparks schützen vor 
Überhitzung und Wind. Sie 
reinigen, speichern und ver-
sickern Wasser. Ihre Vegeta-
tion kann Kühlung bringen 
und möglicherweise auch 
Holz als Baustoff oder für die 
Energieproduktion liefern.

Stadtrandparks ermöglichen 
kleinräumige Nahrungsmit-
telproduktion und bieten 
Raum für Artenvielfalt und 
Freizeitnutzungen.

b

c
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Agrarlabore

FlusslaboreWaldlabore

Stadtrandparks

Nutzung der
5. Fassade

kompakte
Siedlungsränder 
und neue 
Gemeinschaften

Klimaparks

Produktive Agrar-Energie 
land(wirt)schaft

Multirouten
Testregion 
Eifel

Revierlandschaften

YellowZ berchtoldkrass rabe landschaften ARGUS studio Dr. StefanCarstenRaumstrategie Rheinisches Revier 2038+



THEMENWORKSHOPS & KOMMUNALDIALOGE



3. KOOPERATIONSWERKSTATT 31.05. – 02.06.2022

32



ONLINE BETEILIGUNG RAUM-LABOR.DE



34

BÜRGERBETEILIGUNG Juni 2022



r ; - - ; = = C ,

. Vol.J-
{ S f ' A t . J o O

-SH,40CN"SilJO

A CJl'.tJV el/:riCAL

, ,

Wi WOLlfJJwirzZlltVtJfiiG
iH ei,/€-if.liSCHll./ 12€.Vit:12.

tr . ·
..• q

r ?

i!J-tttWro

0 o m . i M ,
g A.IICHlUR. .

E l - 1 i € - · i s r r e

" ,..,..r._,...
-X

Ql. l l t i l ; l \/of! ,,_...._,_

UKUNFTS7
GENTUR

-1 \ fU l< U l ! t \ . . 1



1. RAUMSTRATEGIE RHEINISCHES REVIER: ANLASS UND PROZESS

2. „REALITÄTEN" FÜR DIE RAUMENTWICKLUNG IM RHEINISCHEN REVIER 

3. STATUS QUO: MASTERPLÄNE & FORMATE

Einblick in die Raumstrategie Rheinisches Revier  



„REALITÄTEN" FÜR DIE RAUMENTWICKLUNG 
IM RHEINISCHEN REVIER
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„Im Jahr 2038 wird das Rheinische Revier die Region in Europa sein,

in der die Ziele des Europäischen Green Deal am konsequentesten

umgesetzt wurden.“

Wirtschafts- und Strukturprogramm Rheinisches Revier 1.1

QUELLE: FABIO BAYRO KAISER



Das Ziel der Klimaneutralität hat für das
Rheinische Revier höchste Priorität. 



QUELLE: GRUENE-NRW.DE

„Wir machen Nordrhein-Westfalen zur ersten klimaneutralen

Industrieregion Europas.“

ZUKUNFTSVERTRAG FÜR NORDRHEIN-WESTFALEN

Koalitionsvereinbarung von CDU und GRÜNEN 

2022–2027



Siedlung 1990 Siedlung 2018

Weiter-so 
bis 2038?

TEAM YELLOW Z



HERAUSFORDERUNG FLÄCHENVERFÜGBARKEIT



HERAUSFORDERUNG FLÄCHENVERFÜGBARKEIT



DAS WEITER SO...



Der Flächenverbrauch der Region
zwischen 1990 und 2018

darf sich nicht wiederholen.



Kompakter Traum im Grünen:
neue Wohnformen am Ortsrand

Gezielt verdichten in 
Bahnhofsnähe

Alte, neue Zentren
als Orte des urbanen Lebens

Nutzung der
5. Fassade

Bauliche Ergänzung 
in Gewerbegebieten

Raumstrategie Rheinisches Revier 2038+
11.03.2022
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TEAM YELLOWZ„Neue“ ländliche Dichten



RevierGemeinde

» innovative Nutzung von Vierkanthöfen

» Straßendorf 2.0

TEAM ASTOCModernisierung im Bestand



Die polyzentrale Struktur des Rheinischen
Reviers bildet schon heute die Grundlage
für die Leistungsfähigkeit und Resilienz 
der Region.



Europäische Region

Niederlande

Randstad

Belgien

Metrozone

Knotenstadt

Perlenkette

Metropoloe 
Rhein-Ruhr

Rheinisches 
Revier!

Rhein-Main

Agri-Urbanes
Netwerk

Siedlungskategorien

TEAM YELLOW Z



Euskirchen

► Entwicklung und Ausbau eines Mobilitätsquar-
tiers

► Optimierung der Umsteigebeziehungen und Ver-
bindungen

Düren

► Stärkung und Aufwertung des Zentrums und
umliegender Stadtteile

► Entwicklung von flächensparenden verdichteten 
Gewerbestandorten

► Stärkung und Aufwertung der beiden Zentren
sowie der umliegenden Stadtteile

► Verbesserung der Taktung des ÖPNV-Netzes

► Stärkung von Neuss als eigenständige Stadt

► Stärkung der Verbindungen der Euregio Maas-
Rhein

► Schaffung einer S-Bahn Aachen

Mönchengladbach

Neuss

Aachen
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► Raumstrukturierende großstädtische Kerne in
und um das Revier

► Großstädtische Funktionen und Nutzungen
► Ballungsräume des Bevölkerungswachstums und

der Arbeitsplätze

► Stärkung und Aufwertung der Zentren in Metro-
kernen mit nicht ausgeschöpften innerstädti-
schen Qualitäten und Funktionen

► Ausbau der Standortqualitäten und Bereitstel-
lung von vielfältigen Wohnungstypologien

20 %

30 % 60 %

Verteilung Bevölkerungswachstum

Bahnhof Innen Außen

Metrokern

10 %

► Größte Städte im Revier
► Städtische Funktionen, Nutzungen und Quali-

täten
► bedeutsame Gewerbe- und/oder Industriestand-

orte
► Starke und durchmischte Quartiere um die ÖV-

Haltepunkte

50 %

Bahnhof

40 %

Innen

► Stärkung der Bahnhofsquartiere durch Innen-
entwicklung mit vielfältigen Nutzungen

► Optimierung der Umsteigebeziehungen im ÖV-
System

► Ansiedlung neuer Arbeitsplätzen in Gehdistanz 
zu den ÖV-Haltepunkten

► Bereitstellung von vielfältigen Wohnungstypo-
logien

► Entwicklung von verdichteten Gewerbestandor-
ten

Verteilung Bevölkerungswachstum

30 %

RevierAnker

10 %

Außen

Jülich

► Stärkung und Ausbau des Wissensstandortes
► Umsteigebeziehungen müssen besonders sorg-

fältig optimiert werden

RevierStadt RurbaneOrtschaft RevierGemeinde

► Kleinere Städte im Revier ► Ortschaften mit vorrangig Wohnfunktion und ► ländliche Ortschaften mit vorrangig Wohnfunk-
► Städtische Funktionen in begenztem Maße im untergeordneten Nutzungen des täglichen Be- tion

Stadtkern darfs ► unterdurchschnittlicher bis kein Anschluss an
► Verknüpfung mit dem Landschaftsraum ► Standorte für remote-working das ÖPNV-System
► gefragte Wohnstandorte im Einzugsgebiet der ► Orte mit enger Verknüpfung mit dem Land- ► kein Anschluss an das schienengebundene Re-

Metropolen schaftsraum (Einfallstore) viernetz

► Standorte für remote-working ► Entwicklung und Verschränkung von sowohl ► qualitative Entwicklung vorantreiben
ländlichen als auch urbanen Wohnqualitäten ► quantitative Entwicklung im planungsrechtlich

► Entwicklung und Verschränkung von sowohl ► Integration neuer Bevölkerungsgruppen in das verankerten Bereich: Arrondierung, Verdichtung, 
ländlichen als auch urbanen Wohnqualitäten soziokulturelle Gefüge Innenentwicklung

► Optimierung der Umsteigebeziehungen im ÖV- ► Bereitstellung von vielfältigen Wohnungstypo- ► kleinteilige Anbindung an und Förderung von
System und kleinteilige Anbindung an umwelt- logien umweltfreundlicher shared mobility entweder an
freundliche shared mobility ► kleinteilige Anbindung an und Förderung von die nächstgrößere Ortschaft oder aber an das

► Bereitstellung von vielfältigen Wohnungstypo- umweltfreundlicher shared mobility Straßenbahnnetz der Metropolen (je nach Lage) 
logien ► Ausbildung als Einfallstore in den Naherholungs- ► Sonderfall Eifel: Flächen zur Förderung von tou-

raum ristische Nutzungen dürfen zusätzlich ausgewie-
sen werden

Verteilung Bevölkerungswachstum Verteilung Bevölkerungswachstum Verteilung Bevölkerungswachstum 

25 % 15 % 10 %*

50 % 45 % 5 % 65 % 30 % 5 % 95 % 5 %

Bahnhof Innen Außen Bahnhof Innen Außen Innen Außen

* verteilt nach den dezentralen Verwaltungsverbänden

Horrem Buir Titz

► Entwicklung von Horrem als attraktiven Wohn- ► Lage an der Achse Köln-Aachen, Takterhöhung ► Lage im ländlichen Raum zwischen Jülich, Erke-
standort im Einzugsgebiet von Köln des ÖV lenz und Grevenbroich

► Umsteigebeziehungen müssen besonders sorg- ► Attraktiver Wohnstandort südlich von Hambach ► Schnellbusanbindung an die umliegenden drei
fältig optimiert werden und dem neuen See mit Potenzialen für Nah- RevierAnker

erholung und Tourismus ► Attraktiver Wohnstandort zwischen den künfti-
gen drei Tagebauseen

Eschweiler

► Lage an der Achse Köln-Aachen, Takterhöhung Kall

des ÖV ► Lage an der ÖV-Verbindung nach Euskirchen Erftstadt

► Potenzial als Standort für zusätzliche Wohn- so- weiter nach Bonn bzw. nach Köln über Horrem - ► Lage im Agglomerationsraum von Köln mit ÖV-
wie Technologie- und Gewerbeentwicklungen Elektifizierung der Strecke Anbindung im Ortsteil Liblar

► Attraktiver Wohnstandort in der Eifel mit Poten- ► Attraktiver Wohnstandort an der Erft mit Poten-
zialen für Naherholung und Tourismus zialen für Naherholung und Tourismus im Be-

Zülpich reich Ville - Erft
► Lage an der ÖV-Verbindung Euskirchen - Düren ► Maßnahmen zum Flut- und Hochwasserschutz
► Attraktiver Wohnstandort im Voreifelraum mit Elsdorf und zur Renaturierung in der Flussaue der Erft

Potenzial für Naherholung und Tourismus ► Lage im ländlichen Raum mit Bus-Anbindung an
Bergheim

► Wohnstandort am ehemaligen Tagebau Ham-
bach mit Potenzialen für Naherholung (Orte, die im Einflussbereich der Metropolen Köln

und Düsseldorf liegen und die damit einer eigenen
Dynamik und Anbindung unterliegen werden hier
nicht betrachtet)

Siedlungstypen

► Optimierung der Umsteigebeziehungen und Ver-
bindungen

Euskirchen

► Entwicklung und Ausbau eines Mobilitätsquar-
tiers

Düren

► Stärkung und Aufwertung des Zentrums und 
umliegender Stadtteile

► Entwicklung von flächensparenden verdichteten
Gewerbestandorten

► Stärkung der Bahnhofsquartiere durch Innen-
entwicklung mit vielfältigen Nutzungen

► Optimierung der Umsteigebeziehungen im ÖV-
System

► Ansiedlung neuer Arbeitsplätzen in Gehdistanz 
zu den ÖV-Haltepunkten

► Bereitstellung von vielfältigen Wohnungstypo-
logien

► Entwicklung von verdichteten Gewerbestandor-
ten

► Größte Städte im Revier
► Städtische Funktionen, Nutzungen und Quali-

täten
► bedeutsame Gewerbe- und/oder Industriestand-

orte
► Starke und durchmischte Quartiere um die ÖV-

Haltepunkte

50 %

Bahnhof
40 %

Innen

Verteilung Bevölkerungswachstum

30 %

RevierAnker

10 %

Außen

Jülich

► Stärkung und Ausbau des Wissensstandortes
► Umsteigebeziehungen müssen besonders sorg-

fältig optimiert werden

TEAM ASTOC
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QUELLE: JANNIS KNORR



Die Böden der Region sind ein wesentlicher
Beitrag zur Versorgungssicherheit.
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QUELLE: FABIO BAYRO KAISER



Aufgrund der sich verändernden
Rahmenbedingungen nehmen die 
Anforderungen an die Frei- und 
Landschaftsräume stetig zu, sodass es nur
noch wenige Flächen geben kann, die nur 
eine Funktion haben.



TEAM ASTOC
Resilienz- und Erholungslandschaften

Vielfältige 

Landschaftsräume 

wachsen zusammen

Erinnerungslandschaft –
Erinnerungen erlebbar machen

„RevierMobil“ als Netzwerk
zur Förderung des Langsamverkehrs

„sanfte“ Erschließung des 
Naherholungsraums ermöglichen

CO2-Speicherpotenzial nutzen

Habitatvernetzung

für Flora und Fauna
fördern



Agrarlabore

FlusslaboreWaldlabore

Stadtrandparks

Klimaparks

Produktive Agrar-Energie 
land(wirt)schaft

Multirouten

Raumstrategie Rheinisches Revier 2038+
11.03.2022
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Revierlandschaften

TEAM YELLOWZ
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Quelle: Deutsche Welle



Der Umgang mit Wasser wird in den nächsten
Jahrzehnten eine der größten
Herausforderungen sein. 





Die lokale Identität muss im Rahmen
des Strukturwandels bewahrt und
geschützt werden.



TEAM AS+P

RAUMSTRATEGIE RHEINISCHES REVIER / 07 MÄRZ 2022

LEISTUNGS-
STARKE KULTUR-

LANDSCHAFT 
ANNÄHERUNG 
TOURISMUS + 

IDENTITÄT

MÖGLICHE MASSNAHMEN

Erhalt der ehemaligen
Kraftwerkstürme / Kraftwerks-

schornsteine
(Bilder: Bio-Türme Lauchhammer)



Handlungsspielräume für zukünftige
Entscheidungen müssen schon heute abgesichert
werden.



GARZWEILER

Mönchengladbach
259.665 EW

INDEN

Bergheim 
61.749 EW

Buir

Grevenbroich 
63.941 EW

Erkelenz
43.275 EW

Jüchen
23.516 EW

Jülich
32.336 EW

Aldenhoven 
13.787 EW

Alsdorf
47.330 EW

Eschweiler
56.172 EW

ca.30.000+ 
EINWOHNER (EW)

ca.+30.000 
EINWOHNER (EW)

Horrem
13.016 EW

Sindorf
18.285 EW

Kerpen 
65.802 EW

ca.+30.000 
EINWOHNER (EW)

HAMBACH

’Seen-Städte 2.0’

+ 90.000
Einwohnerpotenzial

bis 2050

Elsdorf 
21.745 EW

Düren
91.272 EW

Bedburg 
23.743 EW

NUTZUNG EHEMALIGER 
TAGEBAUFLÄCHEN 
NACHNUTZUNG, 
ARRONDIERUNG UND 
ERWEITERUNG EXISTIERENDER 
SIEDLUNGSSTRUKTUREN

>KATALYSATOR SEEN-STÄDTE 
FÜR DIE IDENTITÄT UND 
ENTWICKLUNG DER REGION

SEENSTÄDTE 2.0

INTEGRATIVE 
ENTWICKLUNG AN 
DEN SEEN

LEGENDE
SUCHRÄUME 

SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

VORSCHLÄGE

REVIER-S-BAHN

ÖPNV TRASSE

TEAM AS+P



TEAM ASTOC



TEAM ASTOC



TEAM ASTOC



1. RAUMSTRATEGIE RHEINISCHES REVIER: ANLASS UND PROZESS

2. „REALITÄTEN" FÜR DIE RAUMENTWICKLUNG IM RHEINISCHEN REVIER 

3. STATUS QUO: MASTERPLÄNE & FORMATE

Einblick in die Raumstrategie Rheinisches Revier  



STATUS QUO 

 Masterpläne für die Tagebau-Umfelder:  Garzweiler – Hambach – Inden

 Ansatz der Zusammenführung der Masterpläne 

 Beteiligungsformate: Bürger*innenRat, RevierTalk,... 

 Perspektivische Formate: IGA 2037… 



3 Rahmen- bzw. Masterpläne

Garzweiler 
RHA Reicher Haase Assoziierte, Aachen/Dortmund

Hambach  
MUST Städtebau GmbH, Köln 

INDEN  
BKR u.a. , Aachen  

MASTERPLÄNE FÜR DIE TAGEBAU-UMFELD-INITIATIVEN 



MASTERPLAN SEEENTWICKLUNG GARZWEILER



Stufe 1: Rahmenplan

Der See in regionaler 
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MASTERPLAN SEEENTWICKLUNG GARZWEILER
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MASTERPLAN SEEENTWICKLUNG GARZWEILER



Stufe 2: Masterplan

MASTERPLAN SEEENTWICKLUNG GARZWEILER
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Stufe 3: Lupenräume

MASTERPLAN SEEENTWICKLUNG GARZWEILER



ZIELSETZUNG

 Aufzeigen der Zusammenhänge 

und Verknüpfungen

 Kommunikation als Raumbild 

des Kernreviers

 Arbeitsgrundlage: Darstellung und 
Moderation von 
Interessenskonflikten

ZUSAMMENFÜHRUNG DER PLÄNE DER TAGEBAUUMFELDINITIATIVEN



THEMENLAYER

Tagebauumfeldentwicklung



THEMENLAYER

Strukturwandelprojekte

ZUSAMMENFÜHRUNG DER PLÄNE DER TAGEBAUUMFELDINITIATIVEN



THEMENLAYER

Siedlungsentwicklung 

ZUSAMMENFÜHRUNG DER PLÄNE DER TAGEBAUUMFELDINITIATIVEN



THEMENLAYER

Freiraumverbund 

ZUSAMMENFÜHRUNG DER PLÄNE DER TAGEBAUUMFELDINITIATIVEN



THEMENLAYER

Energie 

ZUSAMMENFÜHRUNG DER PLÄNE DER TAGEBAUUMFELDINITIATIVEN



THEMENLAYER

Schienenverkehr 

ZUSAMMENFÜHRUNG DER PLÄNE DER TAGEBAUUMFELDINITIATIVEN



THEMENLAYER

Radverkehr 

ZUSAMMENFÜHRUNG DER PLÄNE DER TAGEBAUUMFELDINITIATIVEN



THEMENLAYER

Zwischenperspektive 2037-2040

ZUSAMMENFÜHRUNG DER PLÄNE DER TAGEBAUUMFELDINITIATIVEN



Rahmenplankarte

ZUSAMMENFÜHRUNG DER PLÄNE DER TAGEBAUUMFELDINITIATIVEN



BETEILIGUNG: BÜRGER*INNENRAT RHEINISCHES REVIER 



BETEILIGUNG: BÜRGER*INNENRAT RHEINISCHES REVIER 

Revierkonferenz 09.2026: Der Bürgerrat übergab 100 Vorschläge für den Strukturwandel an Ministerin Mona Neubaur 



REVIER_TALKS_RAUM  
Neustart am 08.12.2026 I digital  



PERSPEKTIVISCHE FORMATE: IGA 2037 

IGA 2037 – Zweckverband –ANDFOLGE Garzweiler



PERSPEKTIVISCHE FORMATE: IBTA Rheinisches Revier  

Internationale Bau- und Technologieausstellung (IBTA)   



VORLÄUFIGES FAZIT 



VORLÄUFIGES FAZIT 

– Eine Raumstrategie im Sinne einer Vision für das Rheinische Revier könnte Schubkraft entfalten. 

– Das einzelne Projekt muss auf die mittel- bis langfristige Vision „einzahlen“. 

– Informelle Pläne sind wichtig - Ergebnisse müssen in formelle Planungen überführt werden.

– Landschaft ist ein zentrales Rückgrat.

> Die Zukunft der Region von der Landschaft her denken! 



VORLÄUFIGES FAZIT 

Eine Region mit guten Aussichten, 

aber auch mit viel Handlungs-

und Planungsbedarf! 



HERZLICHEN 

DANK! 
Prof. Dipl.-Ing. Christa Reicher 

Institut für Städtebau und Europäischer Urbanismus,  RWTH Aachen 

RHA  Reicher Haase Assoziierte, Aachen/Dortmund

15.10.2026 I Forum terra:nova in Elsdorf 


